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leben, verständlich: Der Verfasser g.. werk und Beschauer VeETINAS in die Ge-
winnt Urc diese genaueste Kenntnis heimniısse der Kunst einzuweihen. Das
der heutigen Bodenbildung einen Maß- geschriebene Wort kann 1Ur Wegweiserstab tür die Beurteilung der geologischen se1ın. Als olcher Wegweiser ın die Ge-
Vorgänge und der Lebensformen VOTSC- schichte un: 1n die allgemeinen asthe-
schichtlicher Perioden. Daß auch der tischen Grundgesetze der griechischen
Mensch als Naturwesen mit seinem Bo- und römischen Plastik bietet ıch der
den verwachsen ist, wird besonders De- "Lext des Verfassers d und ist eın
tont Die Darstellung kann manchen Le- er Führer. Besonders hervorzuheben
SCr stellenweise etwas fremd anmuten, ist bei diesem Heft der feine 'Takt bei
weiıl die Dinge nıcht iın der gewohn- der Auswahl der Bılder, der auch für
ten Weise vorgeführt oder erklärt findet; Schülerbibliotheken geeignet mac %\

WenNnn der Verfasser für die große Kreitmaler S. JSchnee- und KEiszeıit (Diluvium) ıne be-
sonders starke Energieentfaltung der
Sonne annımmt, oder WenNn den Be1- us1lı
trag, den die Lufttrübe (Staubmassen Rıchard Strauß. Von BFrıtz G y-
in der Atmosphäre) ‚yel der Bodenbildung S15. 40 (1506 S.) mit zahlreichen Ta-
hat, stark betont. Im anzen ist das feln, Abbildungen und Notenbeispie-
uch 1mM besten Sınn des Wortes — len. Potsdam 19034, AÄAkademische Ver-
regend K.Frank S. J lagsgesellschaft Athenaion. ebDunden

M 13.50
ende uns Das uch wurde dem eister S@e1-  e

Römische Baukunst Von Dr. NeINnN Geburtstage gew1dmet Leicht
Hans könnte da der Verdacht aufsteigen, daßKıener. (Die Kunst dem das Werk iıne erweiıterte Lobrede sel,Volke, Heft "70) 40 (48 5.) mit 103 Ab- die 1Ur Lichtseiten kennt Aber schonbildungen. ünchen 10933, Allgemeine der Name des Verfassers, des bekanntenVereinigung für christl. Kunst 1.3 Züricher Professors tür Musikwissen-Meisterwerke grıechıischer
und römiıischer Plastik. Von schaft, 1äßt ıne objektive Darstellung

erwarten, un nach Lesung der erstenDr Karl Busch (Die Kunst dem Seiten kann 199078  ’ darüber nıcht mehr 1mVolke, He{it 80) 4° (48 5.) mıit Ab- Zweifel SeE1IN. Das uch stehtbildungen. Ebd 1933 1,3 einem erireulichen Gegensatz andern
Die griechische Kunst erstellte Darstellungen, WI1e iwa Muschler, deren

Einzelbauten, hatte ber niıcht vermocht, W ortfeuerwerke den Unkundigen NUr
diese Eınzelbauten einem großen Bau- allzu leicht blenden. In diesem uch ist
plan unterzuordnen. Griechische Bauten eın ernster Geist mm Werke, un! VeOeT-
legten sodann auf Innenräume keinerlei Jangt ernstie Leser, die dem Vertfasser
Gewicht; mehr plastische Ge- bereitwillig in tiefere Schächte folgen.bilde als Raumschöpfungen, Sie dienten Denn 1Ur die ersten fünfzehn Seiten, die
ferner iıdealen Zwecken, nıcht prakti- kurze Lebensskizze, spielen iıch OZUu-
schen. In all diesen Beziehungen haben gen unfier freiem Hımmel ab; der weit-
die Römer die Baukunst wesentlich aQus größte 'Teil gilt einer eingehenden
Iortgebildet. Der Verfasser hat das Analyse der Straußschen Werke und
Hand vieler und trefflicher Abbildungen heischt Augen, die uch anls Dunkle g_
in seinem kurzen 'Lext sehr anschaulich woöhnt ind. Die Schwierigkeit liegt in

machen verstanden. Das Heft ist ıne nıcht etwa 1n derder Sache selbst,
wichtige Ergänzung VO  } Rıehls Griechi- Sprache des Verfassers, die sich durch
scher Baukunst (Heft DLn der gleichen erfrischende Klarheit auszeichnet. Das
Sammlung). Mitgehen wIıird durch die sehr zahlrei-

A Der Verfasser der knappen Ein- chen Notenproben wesentlich erleich-
tührung sagt mit Recht „Das blick- tert. Der Verfasser behandelt dıe Werke
Otende Lesen ann uns ja nicht das in systematischer, nıcht 1ın chronologi-
Auge für die Kunst öffnen.‘‘ Man muß scher Ordnung Das hat Vorteile un:!
1n der Tat die Kunstwerke selbst De- Nachteile, WI1e übrigens uch das andere
trachten un vergleichen, Uun:! 1U  —$ die Verfahren, daß man mit dem Ver-
lebendige Zwiesprache zwischen Kunst- tasser deshalb nıcht rechten darf Bei
timmen der Zeit. 130.


